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Liebe Leserinnen und Leser,

In diesem Fundament-Jahr steht das Kreuz im Mittelpunkt – und 
so starten wir gleich mit einem Beitrag, der Timothy Kellers Ge-
danken dazu aufgreift . Sein zentraler Gedanke lautet: Am Kreuz 
treff en sich Gottes Liebe und seine Gerechtigkeit. Was bedeutet 
das für die Identität des Menschen? Keller bringt die Spannung auf 
den Punkt: „Du bist sündiger, als du denkst“, aber zugleich „mehr 
geliebt, als du je zu hoff en gewagt hast“.

Wissenschaft ler haben sich den Kopf darüber zerbrochen, warum 
sich diese scheinbar „unattraktive“ Kreuzesbotschaft  nach dem 
Wirken Jesu auf dieser Erde so rasant verbreiten konnte. Warum 
machten sich Christen auf beschwerliche Missionsreisen, obwohl 
das Judentum keine missionarische Religion war und die Römer 
sich kaum für das Jenseits interessierten? Lesen Sie dazu den Ar-
tikel von Thomas Jeising: „Wenn Wissenschaft  nach der Kraft  des 
Glaubens sucht“.

Informieren Sie sich in dieser Ausgabe über die Arbeit des DCTB 
im Jahresrückblick 2025/2026, der bei der Hauptkonferenz in 
Darmstadt vorgestellt wurde. Auch in diesem Jahr hält der DCTB 
einiges für Sie bereit: Notieren Sie sich schon jetzt die Regional-
konferenzen im Herbst, wahlweise mit Dr. Markus Blietz, Stefan 
Königer oder mit dem Pfarrer Dr. Rolf Sons.

Bestellen Sie sich auch schon den neuen Studienhelfer, mit dem 
unsere Studentenreferenten ab September auf Hochschulreisen 
gehen werden. Vielleicht interessant für Studenten in Ihrem 
Umfeld?

Und nun wünschen wir Ihnen einen gesegneten Sommer mit viel 
Freude beim Lesen und Nachdenken.

Herzliche Segensgrüße von

Silke Schloe

EDITORIAL
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Das Kreuz:  
Mehr Liebe, als wir (er)tragen können

 Silke Schloe

Der amerikanische Theologe und Pastor Timothy Keller (1950–2023) hat einige 
bemerkenswerte Predigten über das Kreuz gehalten und viele Fragen dazu auf-
genommen – und das nüchtern und mit großem Respekt vor Zweifel. Der folgen-
den Text greift seine Gedanken aus Predigten und Essays zum Thema Kreuz auf. 

Das Kreuz war von Anfang an ein „Ver-
sager“-Zeichen. Es stand für Erniedri-
gung, für öffentliches Scheitern, für den 
Verlust aller Würde. Wer dort endete, 
hatte keine Stimme mehr, keine Macht. 
Dass Christen ausgerechnet dieses Bild 
zum Zentrum ihres Glaubens machen, 
wirkt bis heute befremdlich. Warum 
nicht die Auferstehung allein? Warum 
nicht Wunder, Liebe, Hoffnung?

Vielleicht gerade deshalb, weil das 
Kreuz nicht an unseren Wunsch nach 
Stärke andockt, sondern an unsere 
Erfahrung von Brüchigkeit. Es spricht 
nicht von Erfolg, sondern von Hingabe, 
nicht von Aufstieg, sondern von Ab-
stieg. Und es lädt dazu ein, Gott nicht 
zuerst im Glanz zu suchen – sondern 
dort, wo alles zerbrochen scheint.
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Das Kreuz widerspricht 
jeder Hoffnungslosig

keit. Denn wir sind 
diesem Gott nicht egal.

Ein Gott, der nicht fernbleibt
Viele religiöse Vorstellungen kreisen 
um einen Gott, der unberührt bleibt: 
erhaben und jenseitig. Das Kreuz wider-
spricht dem. Hier zieht sich Gott nicht 
zurück. Er bleibt nicht Zuschauer des 
menschlichen Leids, er wird nämlich 
in fast unbeschreiblicher Weise Teil 
davon. Im Gekreuzigten zeigt sich ein 
Gott, der sich verwundbar macht, der 
nicht vor Leid kapituliert. Diese Nähe 
ist verstörend – und tröstlich zugleich. 

Denn sie sagt, es gibt 
keinen Ort menschli-
cher Erfahrung, an dem 
Gott sagt: Damit habe 
ich nichts zu tun!

Der Schrei, der Nähe schafft
„Mein Gott, warum hast du mich ver-
lassen?“ (Mk. 15,34 ) Dieser Schrei ist 
„ungefiltert“. Jesus spricht kein korrek-
tes Glaubensbekenntnis, sondern bringt 
seine Verlassenheit zur Sprache. Er hält 
sie Gott hin – ohne sie zu entschärfen.

Gerade darin liegt eine tiefe Nähe.  
Jesus kennt nicht nur unseren Schmerz, 
sondern auch unsere Fragen. Auch das 
Gefühl, dass Gott fern ist. Sein Schrei 
öffnet einen Raum, in dem Zweifel 
nicht als Versagen gelten, sondern als 
Teil des Weges. Wer sich verlassen fühlt, 
steht mitten in der Geschichte Gottes 
mit den Menschen.

Was am Kreuz geschieht
Am Kreuz geschieht keine theoretische 
„Lösung“, sondern eine „existenzielle 

Bewegung“. Gott geht dorthin, wo 
Beziehung zerbricht. Er nimmt die 
Trennung auf sich. Vergebung entsteht 
hier nicht durch Vergessen, sondern 
durch Durchhalten. Gott überbrückt 
damit die Distanz, indem er sie selbst 
durchschreitet. Das Kreuz wird so zum 
Ort, an dem Gott Verantwortung über-
nimmt – nicht nur für unsere Sehn-
sucht nach Heil, sondern gerade auch 
für unsere Schuld.

Die Wahrheit über uns selbst
Das Kreuz konfrontiert uns mit einer 
unbequemen Wahrheit: Wir sind nicht 
einfach missverstanden oder unvoll-
kommen, wir sind schuldig und auf 
Hilfe angewiesen. Gleichzeitig wider-
spricht es jeder Hoffnungslosigkeit. 
Denn wir sind diesem Gott nicht egal.

Beides zusammen ist entscheidend. 
Ohne das Kreuz bleiben wir bei Selbst-
überschätzung oder Selbstanklage 
stehen. Mit dem Kreuz dürfen wir ehr-
lich werden – über unsere Grenzen und 
über unsere Bedeutung. Gott nimmt 
uns ernst genug, um hinabzugehen. 
Und er liebt uns genug, um zu bleiben.

Liebe, die nicht ausweicht
Jesus wählt den Weg ans Kreuz nicht, 
weil Leiden an sich gut wäre. Er wählt 
ihn, weil Liebe nicht vor Schuld aus
weicht. Diese Liebe sucht keine Abkür-
zung. Sie bleibt auch dort, wo Verant
wortung etwas kostet und Nähe weh 
tut. Das Kreuz zeigt nicht, dass Gott 
Schmerz will – sondern dass Gott Liebe 
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Wer unter dem Kreuz 
lebt, muss nichts 
beschönigen. … Das 
Kreuz befreit davon, 
sich selbst retten 
oder rechtfertigen zu 
müssen.

Was wir vom Kreuz her verstehen können
•	 Vergebung geschieht nicht billig,  
	 sondern aus Liebe, die trägt.
•	 Unsere Lage ist ernster, als wir denken –  
	 und unsere Würde größer, als wir hoffen.
•	 Schuld wird ernst genommen –  
	 und dennoch überwunden.
•	 Gott bleibt nicht fern,  
	 sondern geht hinein in Leid und Verlassenheit.
•	 Der christliche Glaube beginnt nicht mit Leistung,  
	 sondern mit Gnade.
•	 Hoffnung entsteht nicht durch das Ausweichen vor dem Schmerz,  
	 sondern durch Gottes Nähe darin.

bis zu Ende meint. Nicht halb, nicht 
distanziert, sondern selbsthingebend 
und treu.

Leben unter dem Kreuz
Wer unter dem Kreuz lebt, muss nichts 
beschönigen. Für Keller ist das Kreuz 
der Ort, an dem man erkennt, wie groß 
unsere Schuld wirklich ist. Schuld 
darf benannt werden, ohne dass sie 
das letzte Wort behält. Schwäche darf 
gezeigt werden, ohne den eigenen Wert 
zu verlieren. Das Kreuz befreit davon, 
sich selbst retten oder rechtfertigen zu 
müssen.

Hier beginnt ein neues Selbstverständ-
nis: Wir sind getragen und gehalten 
anstatt getrieben. Glaube wird damit 
weniger Leistung, weil wir vertrauen 
dürfen. 

Hoffnung, die trägt
Das Kreuz verspricht kein leidenfreies 
Leben. Aber es verspricht Gottes Gegen-
wart mitten im Leiden. Eine Hoffnung, 
die nicht darauf wartet, 
dass hier auf der Erde 
alles gut wird, sondern 
die dort trägt, wo es 
noch dunkel ist. Darum 
endet das Kreuz nicht 
in der Stille des Grabes. 
Es bleibt offen auf eine 
Hoffnung hin, die stär-
ker ist als der Tod. Eine Hoffnung, die 
nicht verdrängt – sondern durchträgt.

Der Text ist angelehnt an Predigten und Essays 
von Timothy Keller, insbesondere zu Markus 10, 
Psalm 22 und zum Thema Kreuz und Stellver-
tretung.
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Wenn Wissenschaft nach der Kraft 
des Glaubens sucht 

 Thomas Jeising

Eine Forschungsgruppe hat von 2022–2025 untersucht, wie es sein konnte, dass 
der christliche Glaube sich so schnell und nachhaltig ausgebreitet hat. Die Wis-
senschaftler sind sich einig, dass die Christen weder geschickt waren noch eine 
für die Menschen attraktive Botschaft hatten. Es bleibt ihnen nach intensivem 
Forschen ein Rätsel, wie aus einem Handwerker aus Israel ein Heiland und Retter 
für Menschen aus vielen Völkern werden konnte. Die Antwort der Bibel ist klar: 
nach menschlichen Maßstäben hat der Glaube an Christus kein Erfolgsrezept. Es 
ist die Kraft des auferstandenen Jesus selbst, die im Bau seiner Gemeinde wirkt. 

Was kommt wohl dabei heraus, wenn 
Wissenschaftler drei Jahre lang intensiv 
erforschen, wie es sein konnte, dass 
nach dem Tod von Jesus Christus sich 
der christliche Glauben innerhalb weni-
ger Jahrzehnte und dann über Jahrhun-
derte im ganzen Römischen Reich aus-
breitete? Das konnte man jetzt bei der 

Vorstellung eines Forschungsberichts 
beobachten. Der leitende Wissenschaft-
ler, Prof. Jan Rüggemeier von der Uni-
versität in Bonn, hat sich auch in einem 
Interview auf ZEIT-Online1 darüber 
geäußert und gemeint: „Der Erfolg des 
Christentums bleibt ein Mysterium.“ 
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Er wird gefragt, wie „die Apostel, scho-
ckiert von Christi Tod, auf die Idee ka-
men, missionierend auf beschwerliche 
Reisen zu gehen“. Seine Antwort spricht 
von seiner wissenschaft lichen Ratlosig-
keit: „Wie es ihnen gelungen ist, die 
Hinrichtung der zentralen Figur umzu-
deuten und mit einer Jenseitshoff nung 
zu verknüpfen, wird wohl immer ein 
Geheimnis bleiben.“ Aber damit ist das 
große Rätsel noch nicht ausreichend 
beschrieben. Die Römer interessierten 
sich in ihrer Religiosität nämlich gar 
nicht so richtig für das Jenseits. Ganz 
wie heute waren die Menschen mehr an 
Wohlstand, Hilfe in Krankheit oder Not 
im Hier und Jetzt interessiert, meint 
er. Dazu verehrten sie ihre Götter, von 
denen sie auch kleine Statuen in ihren 
Wohnungen hatten. Doch damit nicht 
genug. Warum eigentlich machten sich 
die Christen auf und wurden missiona-
risch so aktiv, wo das Judentum gar kei-
ne missionarische Religion war und der 
christliche Glaube doch genau genom-
men zuerst einmal eine jüdische Sekte? 
Dann ist da dieser Jude Paulus, der vor 
allem mit „theologischen Unterwei-
sungen“ missioniert, was die Menschen 
damals auch nicht gewohnt waren. 

Der Forscher erkennt zwar gewisse 
Vorteile dieser Religion, die die Aus-
breitung vielleicht begünstigt haben 
könnten: Christlicher Glaube brauchte 
keine Tempel und war ortsunabhängig. 
Außerdem sieht er eine „Liebesideo-

logie“ im Vordergrund, die vielleicht 
für die Benachteiligten in den Städten 
interessant gewesen sein mag. Viel-
leicht waren auch die Geschichten über 
diesen Jesus beeindruckend, die sich 
nach seiner Überzeu-
gung die christlichen 
Missionare allerdings 
ausgedacht hatten. 
Und dann blieb immer 
noch diese „umständ-
liche Geschichte“ 
von Gott, der Mensch 
wurde und dem Sohn 
Gottes, der sich kreuzigen ließ, um die 
Sünden der ganzen Menschheit zu über-
winden. Rüggemeier erwägt, dass es 
vielleicht die Bilder von der Befreiung 
aus der Sklaverei (der Sünde) oder das 
Sterben als Einpfl anzen eines Samens 
waren, die anziehend wirken konnten. 
Aber vielleicht war es auch die Nutzung 
von Schrift en in Büchern und Briefen. 
Nur bleibt das alles vage Vermutung. 

Die Forschungsgruppe stellte sich die 
Frage: „Was wäre, wenn damals jemand 
gesagt hätte: Ich erfi nde jetzt eine neue 
Religion – und ich will, dass sie erfolg-
reich wird?“ Sie sind sich einig, dass Je-
sus oder die ersten Christen alles falsch 
gemacht haben. Niemand hätte sich 
vernünft igerweise eine solche Religion 
ausgedacht und sie mit dieser Botschaft  
verbunden. Aber die „Kreativität“ der 
Christen beeindruckt doch ein biss-
chen: „Für mich ist beeindruckend, 

Warum machten sich 
die Christen auf und 
wurden missionarisch 
so aktiv, obwohl das 
Judentum gar keine 
missionarische Reli gion 
war?

1 https://www.zeit.de/2026/06/aufstieg-christentum-roemisches-reich-paulus-jesus 
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wie flexibel und kreativ die Gläubigen 
der ersten Jahrhunderte waren: Ihr 
Anführer starb einen schändlichen 
Tod, und sie überzeugten mit einer 
umgedeuteten Freudenbotschaft.“ Der 

Forschungsleiter findet 
es „atemberaubend“, 
wie man aus einem 
„mittelständischen 
Handwerkersohn“ eine 
„königliche Endzeitge-
stalt“ mit Göttlichkeit 

geformt hat. Sein Fazit: „Wir können 
heute Deutungsversuche anbieten, aber 
der Erfolg des Christentums bleibt letzt-
lich ein Mysterium“. 

Das größte Problem dieses Forschers ist, 
dass er die Evangelien und die Apostel-
geschichte zwar gelesen hat, aber er hat 
beschlossen, dass er den klaren Aus-
sagen dort nicht vertrauen will. Und so 
muss er das wunderbare Wirken Gottes 
erklären, aber zugleich Gottes wunder-
bares Wirken bei seinen Erklärungs-

versuchen ausschließen. Nur geht das 
nicht. Ohne das Wunder der Gottes-
sohnschaft von Jesus, seine Auferste-
hung von den Toten und das Wunder 
der Ausgießung des Heiligen Geistes 
kann das Christentum nicht erklärt 
werden. Wenn es gar keine Wunder von 
Jesus gab, könnten erfundene Wunder-
geschichten sie dann ersetzen? Und 
könnten diese „Märchen“ dann eine sol-
che Wirkung entfalten, dass aus einem 
Handwerker ein göttlicher Retter wird? 
Diese Wissenschaft hat etwas Absurdes. 

Wir haben es heute allerdings auch da-
mit zu tun, dass selbst manche Christen 
anfangen zu denken, dass es ihr eigener 
Glaube, ihre Vorstellungskraft oder ihre 
persönliche Geschichte wäre, die ihr 
Christsein geformt hätte. Als Paulus 
dem Timotheus die Menschen der 
letzten Zeit beschreibt, da steht neben 
anderem wenig Schmeichelhaftem 
auch, dass sie die „Kraft“ echter Gottes-
verehrung leugnen (2Tim 3,5). Es liegt 

Wenn es gar keine 
Wunder von Jesus gab, 

könnten erfundene 
Wundergeschichten sie 

dann ersetzen?

WISSENSCHAFT UND GLAUBE
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nämlich eine wunderbare Kraft darin, 
dem wahren Gott und seinem Sohn 
Jesus Christus zu glauben und ihm 
mit dem ganzen Leben zu folgen. Es ist 
eine Kraft, die das Leben grundlegend 
ändert. Es ist, wenn wir dem Neuen 
Testament folgen, nicht so schwer zu 
erklären, wie der christliche Glaube so 
erfolgreich sein konnte. Da ist zuerst 
das Wirken von Jesus Christus selber. 
Er ist auferstanden und lebt und baut 
seine Gemeinde als ihr Herr. Das tut er 
aber mit seinen Nachfolgern, denen er 
eine Botschaft gegeben hat, die zwar 
„den Nichtjuden eine Dummheit“ zu sein 
scheint, aber die die Kraft der Wahrheit 
Gottes in sich trägt (1Kor 1,23–24 und 
2,1–5). Die Wahrheit des Evangeliums 
verändert offenbar auch die Glauben-
den, sodass sie Botschafter mit ihrem 
ganzen Leben sind. Das sind sie nicht, 
weil sie jetzt gar nicht mehr sündigen 
würden, sondern weil sie selbst von 
der Botschaft der Vergebung leben. Das 
lässt dann auch die Frucht des Heiligen 
Geistes bei ihnen wachsen (Gal 5,22), 
die nach außen ein weiteres starkes 
Argument für die Botschaft ist. 

Natürlich muss man sich die Kontroll-
frage stellen, warum sich etwa andere 
Religionen ausgebreitet haben. Der 
Islam etwa enthält viele Absurditäten 
und Widersprüche, ist aber in seiner 
Grundlage als Religion, die eine Mög-
lichkeit anbietet, sich Heil oder Erlö-
sung durch bestimmtes Verhalten zu 
erarbeiten, ansprechend. Nur gilt das 
für die meisten Religionen außer dem 

christlichen Glauben. Die Ausbreitung 
des Islam geht in seiner gesamten 
Geschichte offenbar deutlich auf Krieg 
und Gewalt zurück. Seit seinem Anfang 
und in Afrika bis heute werden erst 
Länder und Völker militärisch besiegt 
und dann der Islam eingeführt. Moder-
ne Religionen machen oft Versprechun-
gen, etwas zu bieten, wonach sich alle 
Menschen mehr oder weniger sehnen: 
innere Ausgeglichen-
heit oder Friede, Wohl-
stand und Zufrieden-
heit. Wieder zeigt sich, 
dass auch in dieser 
Hinsicht der biblische 
Glaube anders ist. Er 
lehnt jeden Druck ab, 
weil der Glaube eine 
innere Überzeugung sein muss und 
nicht nur die Anpassung von äußerem 
Verhalten. Der biblische Glaube macht 
auch keine kurzfristigen Versprechun-
gen. Eher klärt er darüber auf, dass die 
Nachfolge Christi Ablehnung durch die 
Umgebung mit sich bringen kann oder 
sogar Verfolgung. 

Die Kraft des Glaubens an Christus 
muss von Jesus Christus selbst stam-
men. Er wirkt als der lebendige Herr, 
baut seine Gemeinde, leitet seine Nach-
folger. Christus ist selber das Haupt 
seiner Gemeinde, die sein Leib hier auf 
der Erde ist (Eph 1,22–23). 

Thomas Jeising, Theologiestudium in Gießen 
und Apeldoorn; 20 Jahre Gemeindedienst; seit 
2014 Schriftleiter des Bibelbundes. 

Es liegt nämlich eine 
wunderbare Kraft darin, 
dem wahren Gott und 
seinem Sohn Jesus 
Christus zu glauben und 
ihm mit dem ganzen 
Leben zu folgen.
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VEREIN

Messearbeit 2026 
INTERGEO – InnoTrans – electronica
Der DCTB ist in diesem Herbst auf drei bedeutenden Messen vertreten – wir 
laden alle Interessierten herzlich ein, uns vor Ort zu besuchen:

1. INTERGEO in München
Die INTERGEO ist die klassische Messe 
des DCTB, auf der wir jedes Jahr mit 
einem großen Standteam vertreten 
sind.
15.–17.09.2026, Halle C6, Stand-Nr. 
C6A150

Registrierungscodes für kostenlose  
Messe-Ausweise können bei  
Friedrich-Wilhelm Krumm per E-Mail 
(dfwkrumm@outlook.de) bestellt 
werden.

2. InnoTrans in Berlin
Gemeinsam mit „Railhope – Christen 
bei den Bahnen“ sind wir mit einem  
Gemeinschaftsstand vertreten.
22.–25.09.2026, Halle 15.1, Stand-Nr. 450

3. electronica in München
Den Abschluss bildet unser Auftritt 
auf der electronica.
10.–13.11.2026, Halle A4, Stand 134

Kommen Sie gerne an unseren Ständen 
vorbei – wir freuen uns auf Begegnun-
gen, Austausch und neue Kontakte!

Für die electronica suchen wir zudem 
noch Unterstützung bei der Mitarbeit 
auf dem Messestand aus den Reihen der 
DCTB-Mitglieder.

Bei Interesse melden Sie sich bitte bei Jür
gen Koppitz (juergen.koppitz@gmx.de).
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Anmeldung
Vorzugsweise übers Internet, 
telefonisch oder formlos mit 

folgenden Angaben:  
Name, Vorname,  

Adresse, Geburtsdatum,  
Schüler/Student,  

Quartierwunsch (sofern  
Berücksichtigung möglich),  

Teilnahmedauer,  
An-, Rückreise. 
Für Tagesgäste: 

welche Mahlzeiten (Frühstück, 
Mittagessen, Abendessen)

Bayerische-Fränkische Tagung Puschendorf, 02.–04.10.2026 

Unsere Zeit im Umbruch 
Vier Vorträge zu den Kräften, die unsere Zukunft formen

Unsere Welt steht im politischen, kulturellen und technologi-
schen Umbruch. Dr. Markus Blietz bietet eine prägnante Be-
standsaufnahme dieser Entwicklungen und zeigt, wie tief die 
Veränderungen reichen. Er spannt den Bogen vom Auf- und 
Abstieg großer Zivilisationen über die Debatte um Geschlech-
teridentität bis zu Visionen eines technisch optimierten  
„Menschen 2.0“. Zudem warnt er vor neuen Formen subtiler 
Kontrolle, die moderne Gesellschaften anfällig für totalitäre 
Tendenzen machen könnten. 

Vier Vorträge, die zentrale Linien unserer Gegenwart sichtbar 
machen und dazu einladen, die Zukunft mit wachem Geist und 
klarem Wertekompass zu bedenken

Referent
Dr. Markus Blietz (Jg. 1962), verheiratet, zwei Kinder. Studium 
der Allgemeinen Physik (TU München); Promotion am Max-
Planck-Institut für extraterrestrische Physik, Garching. Patent-
manager in der Halbleiterindustrie. Seit 2010 Vorträge zu Bibel 
und Naturwissenschaft. Redaktionelle Tätigkeit, Buchautor, 
YouTube Kanal.

Dr. Markus Blietz
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Veranstaltungsort
Gästehaus der Diakonie- 
Gemeinschaft, Konferenzstr. 4, 
90617 Puschendorf

Kosten (zwei Tage Vollpension)
€ 208,-/Person DZ  
€ 228,-/Person EZ  
zuzüglich Konferenzgebühr:  
€ 30,-/Person;  
€ 15,-/Kind 3 – 18 / Studierende
Tagesgäste bezahlen gebuchte 
Mahlzeiten und anteilige Kon-
ferenzgebühr 

Familien und Studierende wer-
den im Sinne unserer Satzung 
aus Spendenmitteln des DCTB 
bezuschusst: 
• 	Kinder und Jugendliche ohne 

eigenes Einkommen bis 18 
Jahren in Begleitung ihrer 
Eltern bezahlen lediglich die 
Tagungsgebühr von € 15 je 
Kind. Kinder unter 3 Jahre 
sind frei. 

• 	Schüler und Studierende 
ohne eigenes Einkommen 
ab 18 Jahren sowie Azubis 
bezahlen 50% zuzüglich 
Tagungsgebühr € 15.

Programm

Freitag, 02.10.2026
18:00	 Start mit Abendessen
20:00	 Aufstieg und Zerfall: Was Zivilisationen stark – und 

verwundbar – macht 
Dr. rer. nat. Markus Blietz

Samstag, 03.10.2026 
10:00	 Identität im Wandel: Wie die Geschlechterfrage unsere 

Gesellschaft herausfordert 
Dr. rer. nat. Markus Blietz

12:00 	 Mittagessen mit anschließendem Kaffeetrinken
14:00 	 Spaziergang
16:00 	 Bericht aus der Arbeit des DCTB
16:30 	 Der optimierte Mensch? Chancen und Risiken einer 

neuen Human-Technologie 
Dr. rer. nat. Markus Blietz

18:00	  Abendessen
20:00	  Fragen zum Thema 

Dr. rer. nat. Markus Blietz

Sonntag, 04.10.2026
  9:30 	 Freiheit unter Druck: Steuern wir auf eine neue Form 

der Kontrolle zu? 
Dr. rer. nat. Markus Blietz

11:00 	 Lob und Dank
12:00 	 Abschluss mit Mittagessen
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Anmeldung
Vorzugsweise übers Internet, 
telefonisch oder formlos mit 

folgenden Angaben:  
Name, Vorname,  

Adresse, Geburtsdatum,  
Schüler/Student,  

Quartierwunsch (sofern  
Berücksichtigung möglich),  

Teilnahmedauer,  
An-, Rückreise. 
Für Tagesgäste: 

welche Mahlzeiten (Frühstück, 
Mittagessen, Abendessen)

Norddeutsche Tagung Lemförde, 30.10.–01.11.2026 

Von biblischen Personen lernen 
Noah, David, Salomo und Petrus

Welche Spuren Gottes lassen sich im Leben großer Glaubensge-
stalten entdecken? Noah etwa verkörperte Vertrauen inmitten 
extremer Herausforderungen. David gilt als ein Mann nach 
dem Herzen Gottes. Salomo rang mit Weisheit, Wohlstand und 
der ständigen Gefahr des Scheiterns. Und Petrus wuchs vom 
einfachen Fischer zu einem tragenden Felsen im Reich Gottes 
heran. Gemeinsam eröffnen sie überraschend aktuelle Impulse 
für einen Glauben starken Alltag.

Referent
Stefan Königer (Jg. 1959), verheiratet mit Claudia, beschenkt 
mit fünf erwachsenen Kindern, Pflegetochter und einem 
Pflegesohn (15 J). Dipl-Ing. FH für Energie- und Wärmetechnik. 
Studium an der Freien Theologischen Hochschule Gießen. Beim 
DCTB zwei Jahre Studentenreferent. Pastor in Österreich, jetzt 
im aktiven Ruhestand. Er ist immer wieder begeistert von der 
Zuverlässigkeit und Aktualität der Bibel für unsere Zeit.

Stefan Königer
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Veranstaltungsort
Lemförde Freizeit- und  
Tagungszentrum
Hauptstraße 167
29664 Walsrode
vandsburg.de

Kosten (zwei Tage Vollpension)
€ 194,-/Person DZ, D/WC
€ 194,-/Person EZ, WC 
€ 202,-/Person EZ, D/WC
Zuzüglich Konferenzgebühr:  
€ 30,-/Person;

Familien und Studierende wer-
den im Sinne unserer Satzung 
aus Spendenmitteln des DCTB 
bezuschusst: 
• 	Kinder und Jugendliche ohne 

eigenes Einkommen bis 18 
Jahren in Begleitung ihrer 
Eltern bezahlen lediglich die 
Tagungsgebühr von € 15 je 
Kind. Kinder unter 3 Jahre 
sind frei. 

• 	Schüler und Studierende 
ohne eigenes Einkommen 
ab 18 Jahren sowie Azubis 
bezahlen 50% zuzüglich 
Tagungsgebühr € 15.

Programm

Freitag, 30.10.2026
18:00 	 Start mit Abendessen
20:00 	 Noah – Vertrauen leben in herausfordernden Zeiten 

Stefan Königer

Samstag, 31.10.2026 
10:00 	 David – Mit Gottes Herzschlag unterwegs 

Stefan Königer
16:00 	 DCTB-aktuell
20:00 	 Salomo – Weisheit, Wohlstand und die Gefahr des 

Absturzes 
Stefan Königer

Sonntag, 01.11.2026
10:00 	 Petrus – Vom Fischer zum tragenden Felsen 

Stefan Königer
11:30 	 Lob und Dank
12:30 	 Abschluss mit Mittagessen
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Anmeldung
Vorzugsweise übers Internet, 
telefonisch oder formlos mit 

folgenden Angaben: 
Name, Vorname, 

Adresse, Geburtsdatum, 
Schüler/Student, 

Quartierwunsch (sofern 
Berücksichtigung möglich), 

Teilnahmedauer, 
An-, Rückreise. 
Für Tagesgäste: 

welche Mahlzeiten (Frühstück, 
Mittagessen, Abendessen)

Süddeutsche Tagung Monbachtal, 30.10.–01.11.2026 

Martin Luther als Seelsorger 

Wie kann Luthers Theologie heute zur seelsorgerlichen 
Kraftquelle werden?
Der Reformator war nicht nur theologischer Denker, sondern 
ein erfahrener Begleiter von Menschen in Krisen und Lebens- 
fragen. Wir entdecken die befreiende Kraft  der Rechtfertigung, 
lernen Wege im Umgang mit Anfechtungen kennen, erleben 
die Schöpfung als Trostraum und erhalten Impulse für starke 
Ehe-Beziehungen. Ein kompaktes Programm, das Luthers seel-
sorgerliche Leidenschaft  neu erschließt.

Referent
Dr. Rolf Sons (Jg. 1961), verheiratet, fünf Kinder, sechs Enkel. 
Pfarrer der württembergischen Landeskirche. Theologiestudi-
um in Tübingen/Erlangen; Promotion über „Seelsorge zwischen 
Bibel und Psychotherapie“. Dienstorte u. a. Balingen, Baiers-
bronn, Walddorfhäslach, Albrecht-Bengel-Haus (Tübingen), 
Flein bei Heilbronn. Hobbys: Bergwandern, Radfahren.

Dr. Rolf Sons 
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Veranstaltungsort
Christliche Gästehäuser 
Im Monbachtal 1
75378 Bad Liebenzell 

Kosten (zwei Tage Vollpension)
€ 168,-/Person MZ, Ferienhaus
€ 182,-/Person DZ 
€ 211,-/Person EZ
Zuzüglich Konferenzgebühr:  
€ 30,-/Person;

Familien und Studierende wer-
den im Sinne unserer Satzung 
aus Spendenmitteln des DCTB 
bezuschusst: 
• 	Kinder und Jugendliche ohne 

eigenes Einkommen bis 18 
Jahren in Begleitung ihrer 
Eltern bezahlen lediglich die 
Tagungsgebühr von € 15 je 
Kind. Kinder unter 3 Jahre 
sind frei. 

• 	Schüler und Studierende 
ohne eigenes Einkommen 
ab 18 Jahren sowie Azubis 
bezahlen 50% zuzüglich 
Tagungsgebühr € 15.

Programm

Freitag, 30.10.2026
18:00 	 Start mit Abendessen
20:00 	 Rechtfertigung neu entdecken 

Dr. Rolf Sons 

Samstag, 31.10.2026 
10:00 	 Anfechtungen seelsorgerlich begleiten 

Dr. Rolf Sons
16:30 	 DCTB-aktuell
20:00 	 Schöpfung als Trostraum erleben 

Dr. Rolf Sons

Sonntag, 01.11.2026
10:00 	 Ehe und Beziehung stärken 

Dr. Rolf Sons
11:30 	 Lob und Dank
12:30 	 Abschluss mit Mittagessen

Extra Programm für Kinder.
Workshops, Action und Gemeinschaft für Jugendliche
und junge Erwachsene.
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Dane Ortlund: 
„Wie Gott uns verändert“ 

Buchrezension von Silke Schloe

Es gibt Bücher, die das Herz direkt erreichen – dieses gehört dazu. Dane Ortlund 
greift die oft belastende Frage auf, wie Gott uns verändert, und antwortet darauf 
überraschend entlastend: Nicht unsere Anstrengung steht am Anfang, sondern 
Gottes Gnade. Dabei ruft er eine bekannte, im Alltag jedoch leicht vergessene 
Wahrheit neu ins Bewusstsein: Das Evangelium ist nicht nur der Einstieg, son-
dern Zentrum und Kraftquelle des ganzen Glaubenslebens.

Beim Lesen spürt man, dass hier ein 
Pastor schreibt, der innere Kämpfe 
kennt. Besonders für Menschen, die 
geistliches Wachstum mit Druck oder 
Selbstvorwürfen verbinden, wirkt das 
Buch wie ein sanftes Gegenmittel. Statt 
„Ich müsste mehr“ tritt die Erinnerung 

daran, was Gott bereits getan hat.
Veränderung, so zeigt Ortlund einfühl-
sam, entsteht nicht durch mehr Selbst-
disziplin, sondern durch ein tieferes Er-
kennen, wer Christus für uns ist. Dieses 
Verständnis bleibt nicht theoretisch, 
sondern prägt Denken, Fühlen und 
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Freiwilliges 
Soziales Jahr (FSJ)

beim DCTB

Dauer
12 Monate 

Beginn
01.08./09.2026 (ausführliche Infos 
unter https://dctb.de/mitmachen/fsj/) 

Aufgaben 
• Unterstützung der DCTB-Mitarbeiter
bei Missionseinsätzen (Hochschulen,
Industrie-Messe, Mitarbeit Kinderpro-
gramm)
• Gestaltung Website/Soziale Medien,
Mitarbeit im Büro

Profil 
• Schüler oder Student (16-27 Jahre)
• Interesse an Mission
• Flexibilität und Teamfähigkeit

Weitere Informationen auf der DCTB-
Website: https://dctb.de

Bitte senden Sie Ihre Bewerbung an: 
vorstand@dctb.de 
Ansprechpartner: 
Frank Schröder (1. Vorsitzender)

VEREIN

Handeln. Genau diese Verbindung aus 
biblischer Tiefe und Lebensnähe macht 
das Buch so wohltuend.

Der Stil ist klar, zugänglich und zu-
gleich persönlich herausfordernd. 
Immer wieder lädt es zum Innehalten, 
Nachdenken und Neu-Ausrichten ein.

Mein Fazit: Ein ermutigendes Buch, das 
entlastet und den Blick auf Christus 
richtet – und daran erinnert, dass geist-
liches Wachstum ein tieferes Ankom-
men in Gottes Gnade ist.

Dane Ortlund
Wie Gott uns verändert, Taschenbuch – 
15. Januar 2025, Verbum Medien,
96 Seiten, 8,90 Euro

Buch-  

 TIPP
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Christen im DCTB sind vorwiegend im technischen und naturwissenschaftlichen 
Umfeld tätig.  Dazu zählen Studierende, Berufstätige und Senioren. Unser ge-
meinsames Ziel ist es, das Evangelium von Jesus Christus im studentischen und 
beruflichen Umfeld weiterzugeben und unser persönliches Leben an der Bibel 
auszurichten. Die Verknüpfung von fachspezifischen Themen mit den Wahrheiten 
der Bibel ist zentrales Element der DCTB-Arbeit. Wir suchen Mitarbeiter, die Jesus 
Christus nachfolgen. 

REFERENT für VERANSTALTUNGEN 
und EHRENAMT (m/w) 
(Teilzeit 80%)

Aufgaben: 
 Organisation und Durchführung im Team von Freizeiten,

Konferenzen und anderen DCTB-Veranstaltungen
 Organisation und Durchführung im Team von Einsätzen auf Industriemessen
 Pflege des DCTB-Freundeskreises
 Koordinierung der Arbeit Ehrenamtlicher im DCTB
 Allgemeine Tätigkeiten in der DCTB-Geschäftsstelle in Korntal und andernorts

Profil: 
 Gewünscht ist eine theologische Ausbildung und/oder (technisches) Studium
 Kontaktfreudigkeit und soziale Kompetenz
 Selbstständige und eigenverantwortliche Arbeitsweise
 Bereitschaft für Reisedienst und Wochenendarbeit

Wir bieten: 
 Vergütung in Anlehnung an AVR des Diakonischen Werkes in Deutschland
 Gestaltungsfreiräume in einem interessanten Aufgabengebiet
 Theologische Fortbildungsmöglichkeit

Sitz der Geschäftsstelle ist in Korntal bei Stuttgart

Bitte senden Sie Ihre Bewerbung an vorstand@dctb.de
Ansprechpartner Frank Schröder, 1. Vorsitzender

Ab sofort

GESUCHT!

VEREIN

38 Fundament 03/2026



VEREIN

Neuer Studienhelfer 
2026/2027 
erstmals auch auf Englisch! 
Thema: Glück 
Ab September 2026 erscheint der evan-
gelistische DCTB-Taschenkalender erst-
mals neben Deutsch (5.000 Ex.) auch 
auf Englisch (3.000 Ex.).
Im Mittelpunkt steht das Thema Glück: 
Wie kann ein Leben wirklich gelingen? 
Die Inhalte greifen Sehnsüchte junger 
Menschen auf, wie sie auch in einer 
Hochschulumfrage sichtbar wurden. 
Zentral ist die Perspektive auf Gott: Die 
Bibel zeigt über kurzfristige Glücksge-
fühle hinaus den Weg zu einem erfüll-
ten Leben mit tragfähigem Fundament. 

Helfen Sie mit, ihn an Schüler und Stu-
denten zu verteilen – kostenlos bestell-
bar unter kontakt@dctb.de.
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Bei Änderung der Anschrift bitte Rücksendung dieses Abschnittes mit neuen Angaben.

DCTB e.V., Postfach 11 22, 70807 Korntal-Münchingen

© b

Jauchzt Gott zu!
Spielt zur Ehre seines Namens!
(Psalm 66,1-2)




